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Erscheint an allen Werktagen in zwei AusgabenBettagen : Je einmal wöchentlich die UnterhalttingsbläUer „ Sterne und Blumen ",„ Blätter für den Fauiiltentifch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschast "
Veraniworlltch ifiiv deutsche und badische Politik , sowie fiir Feuilletonl Th . Meyer ,sur den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : Nr Anzeigen und Reklame» :

A. .vosnlanu , sämtlich in Karlsruhe .

war öas notWenöig ?

Der Presse ist wahrend des Kriegs irdft Siecht
.. . ^ (Of i »rtv-S/11-*wi MVrti a 1^O .̂A'C JUîiqA

Lif >?n von Leuten , die W einem Urteil berufen
iiitb Es läßt sich heute schwer denken , wie eine so
LferretcfV Zeit , voll der schwersten Anforderungen
M bie Völker mtd an jeden einzelnen aus dem
m0[fc wie die gegenwärtige Kriegszeit . richig übe»
Mnden ttwrdeil sollte ohne die ständige Aufklärungs -
Lbcif der Presse . Damit ist freilich nicht gesagt,
baß b-te Presse keine Fehler macht. Bielmehr hat
\i( wie eine ihr eigentümliche Arbeits , und Wir -

die vielfach nicht verstauben iverden , so
anch die wr eigentümlichen Fehler und Mängel ,
«at sie einmal eine falsche Richtung eingeschlagen,
imn» gellt es , wie bei entern' scheu aswordenen
DrW 'enpferd, das über den Eierutarkt sprengt .
Das hoben nur soeben wieder , nicht zum . erstenmal
ch bisseuf Kriog, erfahren .

In den letzten Wochen stände,t die Dinge in der
lifrnine im Mittelpunkt der politischen Erörterung ,
MMche Leute meinten , init dem Frieden im Osten
käme ein gewaltiger Strom von uns unentbehrlichen
Dingen . Lebensmittel und allerlei sonstige Bedarfs -
mittel Aber die Ostgrenze zu uns . ^ Wir lachen stets
zu denen gehört, die alle Kriegsereignisse und Wen-
dWg?n der EntiwickMng weder . .himnuöNoch jauch-
zeiid

" noch . .zimi Tode betriebt " verfolgten . Und
«llch WiÄich der 'Ukmitte suchten wir die Mitte zu
Halle» . Wir iiieinten von Anfang an , daß es tveder
ganz so gut käu >'e . wie viele erwarteten , noch ganz
so schlecht , wie manche bald nach dem ersten Einblick
in ine ukrainischen Verhältnisse SefiirÄbeten. In -
zwischen gÄbiir aber die Vorgänge in 'der Nkraine
Anlaß z » allerlei Kritik . Soeben lesen wir „im
iSHmb . 'Merk . (Nr . 318 vom lt . Mai ) , daß die wirt -
Wftlicheit uird soziale» Zustände in der Ukraine
deutscherseits mit größter Vorisicht und mir auf
Drun!» ihrer eingeheirdeu Kenntnis und Wllrdigltng'

Ii bchcnldckn seien . Es gehe nicht an , sich einfach an
>ie polnischen und großrussischen Großgi 'uudbLsitzer

l»»- halte«, weil mit rhnen bezüglich der Getreide -
dsrsorgung besser zll arbeiten sei . Nicht was fiir den
Tilge,blick das Bessere sei , känie für uns in We-
irächt , fonÄern wir müßten an die ganze Zw»
fitnft beulen ;

Es ist Sache der Ukrainer , ihr staatliches und Wirt «
schaftliches Lebe » so einzurichten , lote ihnen gut dünkt .
Weben iviv iljnen da hinein , so verderben wir es für alle
Zeiten m/t dein neu erstehenden Staat . Wir sollten doch
nicht vergessen , daß es für uns von allergrößter , ja , von

entscheidender Bedeutung ist, die Ukraine in

Lob und Aiterkennnng ausgesprochen

$

'tt Hand zu behalten . Nur sie tami ein Gegengewicht
pegeit Bolen und Gryxrnßkäud bilden . Fördern wir
aber die Eleinentc , die darauf hinarbeiten werden , sie
Unter den Einfluß eines dieser beiden Staaten zu
,bringen , so graben wir unserer Ostpolitik selbst das
ßtcil) . Und das Bewußtsein , den Ukrainern eine Ord «
.muiß aufgezwungen zu haben , die unfern Anschauungen
entspricht, wäre doch nur ein schwacher Trost für das
Mißlingen weitausschauender Plaue .
'

Auch aus diesen Ausführungen des Schwüb. Mer -
k>tt', die von einein guten Kenner des Ostens stam-
tiien, spricht die Besorgnis , daß von unserer Seite
.te ukrainische Angelegenheit nicht ganz richtig lbe-
^>»d^! t lvürde. Dieselb » Besorgnis wurde im
PMPtausschuß des deutschen Reichstags laut . Ver»
ÄMene Redner gaben iür Ausdruck it . a . der Zeu -
trumsabg .ordnete Freiherr von R e ch e n b e r g , der
Were Tonvernenr von Deuisch-Ostafrika , eilt Po -
Mker von durchaus originellem Gepräge , : und nach
»M auch der Mg . Erzbei 'ger . Die dabei g^ iußertM
MMinmgen verdichteten sich zli den sogenauilten
Mchtnnien , die wir bereits -Mitgeteilt haben und
Mpruiiglich von fortschrittlicher Seite . stammen
Ks

^l *
,
D' C die Jnteruntiol '. ale Korrespondenz schreibt .

L? . .W <ltch zunächst anscheinend die Absicht , die
W ^men als Antrag einzubringen und im Ple -

variier abstiin-lnen zit lassen Doch kam inan
W omsm ^ sdan>k?n - wieder zurück , nachdem ' man

Il1 ' i de« Regierittigsmännern (speziell mit
t, in Verbindung gesetzt hatte . Das Nobel

l « n Äerbändlungeu des Hauptausschusses ist nun ,
fleiir,

^ ^ raulich sind. Man erfährt also 'niemals
^

!>, ivas ber einzelne Abgeordnete gesprochen hat .
fp .. ,

0l " !" i denn eine Mle Eigenschaft mamber Preß -
G^ ^FZilliter zu einen ', recht bedenklickien Ausdruck,
le»

'
..

' ln ^ r Welt Genaueres mitteilen und ver-
hottftJ

1 a^ct rtl ! f S Aushorchen . Uud be ?,n Aus -
•ßu ' K 'ttoch selten ettoas Gutes Herausgekommen.
«» Berliner Blätter wustten plötzlich
Pinm^T

n' ^er ^ geordnete Erzberger — wieder
.^ nf den >cs manche Preßlente bei jeder

sioii ank
'
v ^ gesehen haben / habe einen kecken Box?

toten ,
^ ichsregieruug .̂ rtling —Mwer uuter -

Ar Reichskanzler zu stürzen , Nochob
HeII

Siels Etzbergers Vorstoß auf die
Zweck habe er imva>chta,M^ ^ ^ ' diesem

Scttc .'V; einen Antrag . eingebracht — eben
p >Ä Richtlinien — und er inolle ihn
Nen a ^ . einbringen . Die Fortschrittler
Mltr » ^ -

'̂ ^ ^'vu dem 'Antrag abgerückt und das
geblieben . Jetzt brach der

Min fjiL
1 7. ^ ienivald los . Zwar imchte ja von.

ktj ;iS; )
! 'f ' n kein Journalist gen an , was im

IWhvi !* aesprochcit tzvorben war : aber auf
Eaf6 kann inan iiumerhin

Brocken aufschnappen , mit denen
efc 1,

0l " ist . Und zu einem Skandal
m * arttpi (

r
- bei

.
^ ' " w.em guten Willen . Di «

Nbei-c»# „l a ! ; o 'nneder in die richtige , so beliebte
^ Erzberger hat einen Vorstoß
toifl »,

- telchAkallKer Hertling nntei^ ontnien.
Er js. ^»eil er sich mit ihm verfeindet

iygK
^derbaupt ein Gegner der Kanzlorschast^ r will .auch der Heeresleitung die

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 14 . Mai .

(W.T .B . Amtlich.)

Westlicher Kkiegsschaupiatz .
An dm Kampffronte « ließ die in den frühen

Morgrnstnnden gesteigerte Feucrtätigkeit im Ber .
laitfe des Vormittags nach. Am Abend lebte sie
wieder vielfach auf . Nach heftiger Feuerwirkung
nördlich vom La Bafs6e . Kanal versuchte» die

Hände binden durch Parlanrentsbeschlüsse . Er ist
ein Kriegsverlangerer nnd verkappter Soziaildenw-
krat . So schrie man in der Presse, ' nachdsm die
Berliner den Ton angWiben Md insbesoirdere der
Berliner Lakalanzeiger , ein in solchen. Dinge » be¬
sonders unznverläf 'siges Blatt , die Zielpunkte für
diese Jagfd angegeben 'hattte . Leider beteiligten sich,
trotz der uns sofort in die Augen springenden Nu.
Wahrscheinlichkeit der Angaben , auch . Zentrums -
blättcr an diesem Rmifmel .

Man gestatte uns die persönliche Bemerkung :
W i r waren noch nie der Ansicht , daß Erzberger
keine Fehler machen 'könne . Wir wissen vielmehr ,
daß er dann » nd wann schon Fehler gemacht hait .
Es ist daS .nicht sehr verw 'un!der!l!ch bei einÄn Poli -
tiker von so gNoaltigeiu Tätigkeitsdrang , den man
Übrigens schon aus allen Seiten zu schätzen wußte
und gelegentlich noch weiß . Wir sind mich nicht der
Meinung , daß sich das Zentrum im Reichstag
schlechthin der Füihrung ^ Erzbergers verschreiben
sollte, dasür schielte uns Erzberger in manchen Fra¬
gen zu schr realpolitischer Opportunist , dem auch
sein Tciupeeainent nicht innner jewe Zurückhaltung
erlaubt , die für den politischen Führer nn-
erläßlich ist .

'Mer auf ein e. s hat Erz¬
berger unbedingt , wie jeder Politiker , der sich in
diesen Fragen betätigt , Anspruch: auf sachliche
Beh a n d l ic n g . Die ist ihm aber diesmal ebenso
versagt , geblieben, wie in früheren Fällen . Denn
was voin Abg . Erzberger diesmal behauptet wurde ,

- ivar durchaus unrichtig , wie die Z e u t r u itts f r a k-
tion am SamNtag durch das Wolsfsche Tele ,
graphenbüro feststellen ließ . .

Es ist nicht ivcchr, daß im HalPtMsschuß ein An -
trag Erzber'ger eingebracht wirrde . Es ist nicht 'lvahr ,
daß ein solcher Antrag für das Plenum in Aussicht
gestellt wurde . Es ist nickt war , daß
es sich um einen Vorstoß Erzbergers ge-
gen Hertling oder gegen die Oberste Heeres-
leitnng handelte . Weder die Zentrumsfraktion ,
noch eines t b r e r M i t g 'l i e d e r ist so töricht,
so etwas zu wollen . Die Männer der Regierung
haben nach wie vor das volle Wertraugn der Zen -
truiNspartei .

So stellt der Vorsitzende der Zentruuissraktion
ausdrücklich fest . Was will man noch nw'hr ? Da -
mit sind alle Behauptungen der Presse, die lvieder
so viel Aufregung in die dÄitschs Oeffentlichkeit
brachten, für unrichtig uud unwahr erklärt . Was
bleibt also übrig ? NWs als daß die Berliner
Presss die OeffentlichkÄt durch falsche Behaupttin -
gen beunruhigt .und irre geführt bat uud daß ein
Teil der übrigen deutschen Presse sich init Leichtig -
feit irre führen ließ , ohne eine andere Grundlage
für ihr« Gtelliingnahm « zu haben, als die wenig ge-
wissenbaften

' aber ' umso mehr tendeitzlösen Bö-
-hauptungen einiger Berliner Blätter . .

Das ist kein erfrenlichss Kapitel für die Presse
und bringt ihr kein Lob ein .

Wir können es deshalb auch uicht verstehen, wie
die Kölnische Bolksztg . die durch f a l s ch e n ?l l a r m
entstaitden-e Aufregung in der Presse und iil Zeit -
trumskreifen für so beachtenAvert ^ ält , daß sie
meint „d« r neiwste Fall Erzberger " dürfte in der
Zentrumspartei »ach nicht erkledig !t seilt . Dieser
Fall wurde durch unrichtige Bericht -
erstattuug der Presse geschaffen . Und

-wenn er zn Westernngen Anlaß ■geben soll , dann
doch nur in dein Sinn , daß man sich darüber klar
wird , wie solche Irreführung der
Oaffentlichkeit ditrch Berliner Presse .
l e .» t e v e r h i n d e r it w e r d e n ka n n . Auch die
K . V . weiß von den Berichten der Berliner Blätter ,
ttachdem die ZentrUnKfraktion aesiprocher , hat , bloß
zu sagen :

Diese Erklärung widerspricht also den Berichten der
Berliner Presse , wonach der ?lbg . Erzberger einen Au -
trag verlesen und fiir das Plenum in Aussicht gestellt

chatte . Es wird noch aufzuklären sein , ivit es kommt ,
daß die Ausführungen deS^ lbg . Erzberger im Ausschüsse
so verstanden worden - sind, wie es die erwähnten Ber -
liner Zeitungen darstellten . Denn selbstverständlich
gehen die Zeitungsberichte auf Mitteilungen von Aus -
schußmitgliederu zurück , da nur auf diesem Wege die
Presse aus den Ausschustverhandlungen berichten kann .

Das beweist doch lediglich die Verlegenheit , in
die die Irreführung durch Berliner Blätter die
darauf Hereingefallenen gebracht hat : Hoffentlich
stellt man eine Erklärung des Vorsitzenden der
Zentruinsfraltion höher als die Mitteilm . gen der
Leute von der jourmMtischen Hintertreppe !

Will man aber wirklich in Erzbergers Aussich-
rungeir eilten Anlaß zu diesem Rummel erblicken ,
dann muß man fragen : War es noln>endtg , l e d t g -
l i ch aus der Art u n d Weis e. wie Erzberger
Kritik übte und die vielleicht dem Ernst der
Lage nicht entsprach — was kein Journalist kon -
frottiere« kannte —v den Grund Herzunehmenzu einer
solchen Aufregung und Beunrichlgung der ganzen
Oeffentlichkeii? Wix stellen das entschieden .in . Üb -

Engländer am Abend starke Teilangriffe gegen « n -
fcre Stellungen nördlich und südlich von G i -
v e » ch y . Sie wurden verlustreich znrückgeschlag n .

Die Erkuiidnngstätigkeit blieb rege.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts .><t
Der Erste Äzneralqnartiermcister :

L « de « d » rff .

rede, und geben der Überzeugung Ausdruck, daß
keine Kritik innerhalb der vielfach vertrmilicklen
Sitzungen des Hauptausschusses unserer vaiterländi -
schen 'Sache solchen Schaden zufügen kann, wie
eine so leichtfertige unbegründete
Stintmungsnmche in der Presse auf so unsachlicher
Grundlage , wie wir es bei diesem Anlaß wieder
erlebt haben . Die MrÄner Zeitungsnliänner , die
es angeht , sollen mit ihren Berichten über vertrau -
liche Verhandlungen M >as nnchr bei den wirk -
lichen Tatsachen bleiben ^ und nicht ihre ten -
deliziösen V e r in u t !t n gen

'
dein deutschen Zei .

tm'.gsleser als Tatsachen auftischen-: dann bleibt das
deutsche Volk vor »tünchen unliebsamen lieber »
raschniigen bewährt . Wir sind nicht gewillt , die -
s e n K er n p u n k t d e r S a ch e verschieben zu
lassen, denn Wahrhaftigkeit und 'G S rech -
tigkeit müssen vor allem auch für die ' Presse
Richtlinien sein . Und wer den Berliner Zeitungs -
toten aufgesessen ist, der soll seinen Irrtum nur
ruhig und mutig zugeben und nicht für den eigenen
Mangel an Vorsicht Unschuldige biißeu lasse» wollen.

- ) X (-

Die Kriegslage im Westen.
Gescheiterte feindliche Wiedkrerobernugsversuche.
Berlin , 13 . Mai . (W .T .B .) In der vergangenen

Woche versuchte der Feind durch fortgesetzte Au-
•griffe das verlorene Gelände wieder zu
g c w . i n u c u nnd sich a» de,i K e in in e l selbst her-
anzuarbeiten . Trotz des ungeiheirren Aüftvairds von
Artillerieinunitiou vor jedem Aitgriff und trotz
rücksichtslosen Einsatzes immer neue? und > stärkerer
Kräfte , hat er seineu Zweck verfehlt . Am 11 . Mai ,
um 6 Uhr iimrgeiis ^ nachdem ge^cp dieLront Mor -
uiezeele^Keiumel die heftigste Mtillerievoibereitung
gespielt hatte , griff der Feind abermals mit starken
englischen und französischen Kräften an . jedoch ohne
stiitün Angriff anf die ganze erwähnte Linie aüszn -
dchn'en . Den Angriff fiihrte er gegen das von uns
am 8 . Mai gewonnene Höhengelände , insbesondere
gegen die Ferme Vreudv -Äyk . Nach erbitterten
Kämpfen , die den ganze» Tag nnd einen großen
Teil der Nacht über dauerten , blieb die Ferme in
deutscher Hand . Nach 'heftige,: Käntpfeit loare,r die
durch unser Feuer dezimierten Sturmtruppen des
Feindes gezwungen, sich an den Hängen des Höhen-
zugs unmittelbar östlich des Vyverbach' s fsstzu -
legen und einige Postieritn .gen an die Höhe 44 her¬
an zuschieben . Durch einen flankierenden Gegenstoß
voil der Straße Vierstravt -Hollcbast her wurden sie
noch weiter zurückgedrängt , wÄhrend in der Gegend
Vi'eu'lvedVk-Feril ! e ein großer Teil der am weitesten
vorgedrungenen Schützennester durch unser« zielbe-
wüßt vorgehenden GälchenmgAtrüppen ausgehoben
wurden . Die -Kämpfe um einige Franzosennester
sind noch nicht abgeschlossen . Teile einer deutschen
Kontpaguie tvaren lange Zeit abgeschnitten hinter
der feindlichen Linie geblieben , hatten sich dort alrfs
zäheste gewchrt und dein Gegner schwere Verluste
beigebracht. Durch das ZurÜckdriicken des Feindes
fände il sie endlich wieder Anschluß an die Ihrigen .

Di ? Verbindung war schon vorher durch einen
tief herabstoßenden deutschen Infanterieflieger au,f-
genonÄnen worden . Die 'befreiten tapfereil Schützeil
berichten, daß die febildlick>e Infanterie dauernd lin¬
ier dem schwere» Feuer der deutschen Artillerie ge-
logen und geblutet habe . Am 12 . Mai aegen Ta -
gesanbrnck steigerte sich das feindliche Feuer aber -
inals zu solcher Heftigkeit , daß unsere Truppen
einen neue» Angriff eiAiartSteü. Dieser blieb je-
doch »nter der GegemvirkuNg unseres Artillerie -
feuers aus . Zahlreiche Engländer und Franzosen
der verschiedensten Truppenteile wurden im Laufe
der Stacht gefailgen zurückgeft 'ihrt . Sie wäre » beim
Vorgehen zum Gefecht , sowie durch das Einschieben
von Verstärkungen völlig durcheinander geraten
lind kämpften ohne gegenseitige Unterstützung.
Nachträglich schoben sie sich einander , wie gÄvöhnlich,die Schuld aii ihrer Gefaugeunahme und am Miß -
lutgen des . Allgriffs zu . Die Erregung unt ?» den
Gefangeilen über diese» Punkt ging folveit. daß sie
sich in Gegenwart der deutschen Soldaten einander
bvschintpfteiii und sogar handgreiflich zil werd?ll
droyten . Sie wurden daher in getrennten Kolon-
ne» abtransportiert . Uebereinstimninng herrschtbei ihnen darüber , daß die blutigen Verlli ste ,sowohl der Engländer wie der Franzosen ,
auch am gestrigen Tag und in der Nacht von gestern
auf heute wieder eine f n r ch tb a r e H ö h e erreicht
haben.

*
Berlin , 18 . Mai . (W .T .B .) Am 12 . Mai hielt

gegen die Linie von? Nsvrkanal bis westlühi Dra -
noutre das lebhafte feindliche Artillerie -
feuer mit kurzen Unterbreehunge » an . Gerzen
Abend erhob es sich zwischen dem Merkanal nnd der
Gegend von Bailleul zu größter Stärke , um sich am
13 . Mai morgens mit großer Wucht aufs neue gegen
die Ksmiiielhöheil zn richten. Nördlich des Kanals

von La BaMe scheiterte ein feindliches Patrouillen -
* unternehmen , bei dem wir Gefangene einbrachten .

Die 'Schächte Noeux wurden von uns mit schweren
Kalibern beschossen .

Geucraliimjor Maurice pensioniert . ,
Das gegen den britischen General Maurice wegsii.

feines bekannte» öffentliche» Briefes eingeleitete!
Disziplinarverfahren hat anscheinend mit außer¬
ordentlicher Schnelligkeit gearbeitet . Ein Draht -
bericht aus London , 13 . Mai , meldet iti lakonischer
Kürze : Generalmajor Maurice ist p e n f i o -
n i e r t worden .

) * ( —

Der Krieg zur Ses .

22 500 Tonnen .
Berlin , 13. Mai . (W .T .B . Amtlich.) Eines

unserer in Flandern stationierten U Boote unter
dem .Kommando des Oberleutnants z . 3 . Löhs hat
neuerdings während eitler hundertstündigen Unter -'
nchmnng im östlichen Teil des Aermelkauals
bei scharfer feindlicher Gegenwirkuna siebe« bewaff-
nete Dampfer mit znsanimen 22 500 B . R . - T . ver¬
senkt.

Darunter zwei wertvoll ? mit mehreren Ge-
. schützen bewaffnete 5000 B .-R . --T . g r aß e S ch i f f e .
Die Dampfer lvaren mit einer Ausnahme tief be-
lade» und zwar , wie aus dem Ort der Versenkung
mit Sicherheit geschlossen tverden kann , vorwiegend
mit Kriegsmaterial für de» Feind . Die Unterneh¬
mung des böwährte» KoiNniandante» stellt ein?
hervorragende Leistung dar .

^ er Chef des AdmiralstabS der Murine .

Zur Lage im Osten .
Die neue Regierung der Ukraine.

Berlin , 13 . Mai . Die neue Regierung in
Kiew setzt sich , (nach einer Berliner Information
des Mannh . Geil . ^Anz .) aus bedeutend lei -
stungsfähigeren Männer » znsamnie» als
die alte . Der Ministerpräsident wird als
eine sehr sympathische Persönlichkeit geschildert. Der
H a nd e l S m in i ste r ist ein sehr gewandter Ok-
schästsmann , der Fina »>z m i n i st e r ein außer -
ordentlich gewandter Bankmann . Man hat durch¬
aus den. Eindruck, daß sich das neue Ministerillm als
teistungssähiger erweise» wird als das gestürzte
Einige der »e»en Mä »»er sind 'Ünverhohlene Bs -
wunderer D e u t f ch l a » d s . Bankdirektor Dobru ,
dessen Berhaftulrg seinerzeit großes Aufsehen er¬
regte , ist jetzt Vorsitzender des FinallFomitees . Der
Hetman S k o r o p a d s k y ist sich völlig des Er » ,
stes der Lage bewußt »nd hofft zuveriMtlich , den
schwere» Aufbau des n«llgebildeten Staates durch
eine Politik der starben H a n.d z» erreichen .
Während im allgemeinen in der Provinz Ruhe
herrscht, scheinen i » Odessa und Poltawa Ge- '
genbelvegunge» im Galige 31t sei » . Zum Schutze
der neue» Regierung sind Kanrpfabteilungen der
Kosaken gebildet worden . Die deutschen Truppen
habe» auf ihrem Vormarsch weitere strategische wich¬
tige Punkte erreicht. Kornilow soll sich mit
einer starke » Abteilung in Bewegung gesetzt haben
u»d noch sorkoährend Zulauf erhalten . Gerüchte,die nicht lintvidersproche» bleibe«, wollen wissen ,
daß KorniloSv getötet lnorden sei . Dock» selbst
wen » 'diese Nachricht richtig wäre , ist kam » anzu¬
nehmen , daß dadurch der Vormarsch ein Ende ' finden
werde.

Böser Zwischenfall in der serbische« Stilptschina .
Berlin , 10. Mai . (S . P . T .) Die Bofsische Ztg .

meldet : Wieder Kurier Livoskj berichtet, hat sich in
der letzte» Sitzung der Skuptschiila ein Aufsehen
erregender Zwischenfall zugetragen . Der Belgrader' Professor E » e w i t s ch regte sich bei einer Erör -
terung , die sich auf sein Verlange », eines so f or -
t i g e il F r i e d e n s mit den Z e n t r a l m ä ch -
ten bezog , so auf , daß er seine » Gegner , den
eutetltefreimdliche» Pope » Minitfch . durch einen
R e v 0 l v e r f ch n ß n i e d e r st r e ck t e . Hieraus
zog der Kriegsminister Marsitsch feilten Revolver
und schoß de » Professor nieder . Der Mi¬
nister trat noch am selbe» Tage zurück . Der Thron¬
folger , Prinz Alexander , forderte nun die O p p 0 .
sition auf , die Regierung zu übernehmen ,
Die Opposition stellte jedoch die Bedingung , daß zm
erst der Friede init den Z en t ra Inf äch t e 11 ge
schlössen dverde» müsse .

Ertkärungen
öes bulgarischen Gberdefshlshabers .

Sofia , 12 . Mai . (W .T .B .) Meldung der Aul -
garischen Telegraphen -Agentur . ) Generalissimus
Jet off hat in eineuc Interview folgende Er -
tb'irunge » abgegeben : Die Lage an unserer Süd -
front ist sehr zufriedenstellend . I » diesem Augen-
blick , tvo sich Griechenland mit uns int Kriegs¬
zustand befindet und wo die ganze griechische Armee
an de» Kämpfe» gegen unsere Truppe » teilnimmt ,
versuchen gÄviffe Politiker u »d gewisse griechische
Blätter vergeblich zn beweisen, daß Griechenland in
zwei Lager geteilt ist , iit dasjenige Benizelos und in
das des früheren Königs Konstantin , von dem
Wunsche beseelt , aus dieser dualistischen Po -
litik Vorteil zu züchen. Wir kennen die .(meg -3-
listen der griechische» Treulosigkeit und wir können
offen sagen , daß die griechischen Rälike nie-
mand täuschen oder verwirre » werden. Der schon
sagenhafte bulgarisch? Soldat bleibt fest auf seinem
Posten »nd wir wissen, a.lb',, wessen er sähia ist.!
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Was er ausgeführt hat , ist über fedes Lob erhaben
imd bildet die sichere Gewähr , daß die bulgarische
Erde in ihren Schoß alle ihre Kinder ausnehmen
wird , die in einer mehr oder minder weiten Ver.
Miigenheit unter fremden Joche senkten . Der B e -
s u ch, d^n uns Kaiser Karl dieser Tage » lachen
wird , ist eine lobhafte Kundsse>btmg der Bande der
Freundschaft , nnd das Bündnis , das den Herrscher
Oesterreich'Unnarns mit dem König der Bulgaren
verknüpft , wird die gegenseitige LiÄbe der beiden
verbündeten Völker bekräftigen . Ich kann nur im

' Namen des im Felde stehenden Heeres der großen
Freude Ausdruck geben , die unsere Truppen von , den
Führern , bis zum einfachen Soldaten Herd) über
diese besondere Anerkenung empfinden
werden, die man unserer Armee eNoeist . Gleich ,
rjrltig wird diese uiyere Gegner schlagend wider -
legen, die mÄ beträchtlichen Hilfsmitteln die Saat
des Mißtrauens , der Unstiminigkeiten und der Miß -
Verständnisse zwischen uns auszustreuen versuchen .
Als begeisterter Anhänger der Freundschaft und
Treue für unsere Verbündeten , die mächtige und
Würdige Meister sind , hSfse ich , daß die allgemeine
Sache der Verbündeten gewinnen wird und daß wir
den Tag sehen werden , an dem unsere nationalen
Ideen zur großen allgemeinen Freude aller unserer
seit so langer Zeit in Not befindlichen Völker ver-
wirklicht werden.

Unabhängigteitserklärung Gstkaukafiens .
Kvilstantiuopel, 14 . Mai . (W .T .B .) Die Agence

Willi meldÄ : Ostkaukasien hat seine Unab¬
hängigkeit erklärt . Seine Abgesandten in Kon«
stantinopel haben diesen Beschluß der kaiserlichen
Regierung bekanntgegeben und den Verbündeten
und Neutralen telegraphisch mitgeteilt .
Noch keine diplomatisch!« ! Beziehungen Finnlands

mit Ruftland .
Stockholm, 14 . Mai . fW .5t.25 .) Das finnische

Not'izbüro teilt offiziös mit , daß d i p l o m a -
tische Beziehungen zwischen Rußland und
Finnland noch nicht b e st ü n d o n . Von solchen
könne solange keine Rede sein , solange die Festung
I n o noch nicht ausgeliefert , russische Kriegsmann¬
schaften sieft noch in finnischen Gewässern befänden,
die finnischen Aufrührex in Petersburg beherbergt
würden und dort neue Feindseligkeiten planen
könnten, und die Behörden in Ostkarelien feindliche
Maßnahmen unterstützen.

Dir finnische Flagge über Sveaborg .
Stockholm, 13. Mai . (Priv .-TÄ . ) Wie Svenska

Dagbladet aus Helsingfors erfährt , wurde anr Sonn -
tag die f i n n ! sch e F la g g e über Sv e a b o r g
gehißt . Präsident Svinlimsu d betonte in einer
kurzen Ansprache , daß vor 110 Iahren die schwedische
Fahne der russischen habe weichen müssen , während
jetzt zum erK 'nmale die finnische Fahne über der
finnischen Stadt wehe . Auch teilte Präsident
Svtnhusvud mit , Gveäborg solle künftig S n o -
menfinna , d . i . Finnlcwdsbrirg heißen.

Der außeroröentliche K?iexsadgabe - /wteag .
Der Wortlaut des in dem KomnNssionsbericht

heute erwähnten Antrages , den die Mchrheits -
Parteien d-'s Reichstags eingebracht haben , lautet :

In dein Gesetzentwurf über die Kriegsstcuern Bestim -
inungen aufzunehmen über eine zu Gunsten des Reiches
für das Rechnungsjahr 1913 gu

' erhebende außer¬
ordentliche Kriegsabgabe vom Einkom¬
men und Vermögen der natürlichen Per -
snnen , welche einen Gesamtertrag von 1200 Millionen
Mark zu erbringen hofft und für welche nachstehende
Grundsätze gelten sollen :

I . Kriegsabgabe vom Einkommen .
1 . Die Abgabe wird erhoben von den natürlichen Per -

sonen mit einem Jahreseinkommen von mindestens
ü» 000 Ml . Die Abgabe wird nicht erhoben , soweit sie
einen Betrag übersteigt , durch den daS Jahreseinkommen
nach Abzug der Abgabe unter 20 000 Mk . sänke .

2 . Das Einkommen der Eheleute ist zusammen -
zurechnen und vom Ehegatten einheitlich zu versteuern ,
sofern die Ehegatten " nicht dauernd voneinander ge-
trennt leben .

8 . Gewährt der Abgabepflichtige Kindern auf
Grund gesetzlicher Verpflichtung lBGB . 1601 bis 1615 )
Unterhalt , so ermäßigt sich die Abgabe für das dl' tte
und jedes weitere minderjährige Khtd um 5 Prozent
ihreS Betrages , jedoch nicht um mehr als 5000 Mk . für
ein Kind .

4 . U . nverbeiratete Abgabepflichtige und
verheiratete kinderlose Abgabepflichtig «
haben eine angemessene Erhöhung der Abgabe zu ent -
richten .

5 . Die Abgabe ist in d n r ch g e st a f f e l t e n
S t e u ei s 5 tz e n zu erheben , beginnend mit 8 Pro¬
zent fiii die ersten 80000 Mk . Einkommen , abschließend
mit 20 Prozent als höchste Staffel .

0. Im übrigen sind die Bestimmungen des Landes -
g e s e iz e s über die E i n k o m m e n st e u e r für die
Bemessung der Kriegsabqaben und das bei der Fest -
stellung und Erbebnng der Steuern einzuhaltende Ver -
fahren maßgebend . Die Feststellung des Einkommens für

Kirchliche Nachrichten .
Aus der Erzdiözese . Zur Bewerbung ausge -

schrieben sind die Pfarreien Pfohren , Dek . Villingen ,
Mannbeim , St . Josef , Menzenschwand , Dek .
Waldshut .

Investiert wurden : Dr . Wilhelm Burger auf
die Pfarrei St . Urban in Freiburg , Otto R u d -
Ma n n, Pfarrer in Hinterzarten , auf die Pfarrei Nie -
gel , Fridolin Kotier , Diözesanmissionär nnd Feld¬
geistlicher , auf die Pfarrei Norsingen .

Versetzt wurden : August Laub , Vikar in Todt -
niooS, i . g . E . nach HeiterSheim , Josef Schurr ,
Vikar in Wiesloch , i . g . E . nach Baden - Lichtental ,
Josef Lue m, Vikar in Wollmatingen , i . g . E . nach
Karlsruhe , St . Bernhard , Karl Lorch , Vikar in
Lottstetteu , i . g . E . nach Wollmatingen , Hugo
Weber , Vikar in Baden -Lichtental , i . g . E . nach L o t t
st e t t e n, Eugen Alois K a m m e r e r, Pfarrverweser
Sn He^ olzheim, Dekanat Lahr , i . g . E . nach M a l b e r g,
Johann Friedrich Fettig , Pfarrverweser in Allfeld ,
. g . E . nach Stein a.

8e $ föutcn .
: : : Freiburg , 14 . Mai . Die K . K . Gesellschaft der

Aerzte in Wien hat den Direktor der hiesigen Universi -
t̂ätsangenklinik Geh . Hofrat Prof . Dr . Axenfeld zu
Sjtrern Ebrenmitalied ernannt .

die Einkommensteuer bildet zugleich die Grundlage der
Staffelung des Einkommens für die Kriegsabgabe .

In den Bundesstaaten , in denen eine Einkommen »,
steuer nicht besteht , trifft die Landesregierung die Vor -
schriften über die Ermittelung des Einkommens .

II . Eine erhöhte Kriegsabgabe , wird erhoben
von der während deS Krieges erzielten Eilt «
kommensvermehrung gegenüber deni in der
Friedenszeit erzielten Einkommen .

1 . Maßgebend ist das Mehreinkommen gegenüber der
letzten Friedensveranlaanng . Auf Antrag deS Abgabe¬
pflichtigen wird anstelle der letzten FriedenKveranlasiung
das festgestellte durchschnittliche Einkommen der Jahre
1912, 19 ) 3, 1914 herangezogen .

2 . Die Steuersätze für die Einkommenvermeh -
rnng find durchzustaffeln beginnend mit 6 Prozent für
die ersten 80 000 Mk . Mehreinkommen , abschließend mit
60 Prozent als Höchststaffel .

III . Als Ergänzungsabgabe wird eine Ab »
gäbe vom Vermögen erboben .

1 . Abgabefrei ist ein Vermögen im Mindestbetrag
von 20 000 Mk .

. 2 . Die Abgabe ist in durch gestaffelten
Steuersätzen zu erheben , beginnend mit 1 Prozent
für Vermögen bis zu 100 000 Mark nnd schließend mit
8 Prozent als .<?öchststaffel . Für die Bemessung der Ab -
gäbe wird zugrunde gelegt die Feststellung des Ver -
mögens , die für die Besitzsteuer sReichSaesetz vom 3 . Juli
1913 ) auf 31 . Dezember 1916 erfolgt ist . Einer beson -
deren Vermögensfeststellrmg bedarf es nur , wenn eine
Vermögensfeststellung für die Besitzsteuerii auf 31 . De -
zember 1916 nicht erfolgt oder nachträglich eine wesent¬
liche Aenderung des VermögenSstandes eingetreten ist.
In diesem Falle wird das Vermögen auf 81 . Dezember
1917 festgestellt .

IV . Z u st ä n d i a für Feststellung nnd Erhebung der
Kriegsabgabe vonr Einkommen und Vermögen sinb die
Landesbehörden , die zur Feststellung und Er »
Hebung der Besitzsteuer berufen sind .

-) * (-

Dritte Lesung
öer preußifthen Wahlrechtsvorlage .

Berlin , 14. Mai . (W .T .B . ) Das Abgeordnetenhaus
setzte heute die dritte Beratung der Wahl -
rechts Vorlage fort nnd nahm zunächst Art . 2 und 8
des VersassuugSgesetzeS an . Zn Artikel 2, der lt . a . Be »
stimmungen über einen Verständigungsaus -
1 ch u tz aus Mitgliedern beider Häuser enthält , wurde ein
Zentrumsantrag angenommen , der eine Majorisierung
des Abgeordnetenhauses im Verständigungsausschuß und
eine Beeinträchtigung

*
seines Budgetrechts verhindern

will .
Hierauf wurde § 1 des Gesetzentwurfs für die Wah -

len zum Abgeordnetenhaus ( Wahlberechtigung )
u nverändert angenvmmen .

Berlin , 14. Mai . (W .T .B .) Abgeordnetenhaus .
Der Antrag L c h in a n n , nach welchem zu der
Grundstimme unter gewissen Voraussetzungen
zwei Z u s a tz st i in m e n gewählt werden können,
wurde in namentlicher Mstitlmumg mit 338 gegen
73 Stimmen abgelehnt .

vas gZeiche Wahlrecht wwüer abgelehttt .
Berlin , 14. Mai . ( W .T .B .) Bei der dritten Lesung

de? Gesetzentwurses betr . die Wahlen zum Abgeordneten -

Hause wurden die Anträge auf Wiederherstellung des
§ 8 der Regierungsvorlage , der das gleiche Wahl »

recht Vorsicht , mit 28 6 gegen 185 Stimmen ab¬

gelehnt .

Berlin , .14 . Mai . (W .T .B .) Die freikonseruative
Partei des Abgeordnetenhauses hat einstimmig heute an -
stelle des Frbrn . v . Zedlitz uud Neukirch den Abg .
L ii d i cke - Tpandan zum Vorsitzenden gewählt .

Minister LouSon über öi » vtkhanölungen
hsllanös mit deutschlanS .

Haag , 11 . Mai . (W .T .B .) Auf Anfragen des Mit -
gliedes der Jmeiten Kammer Abgeordneten Dresse!»
huys über einige Punkte des Verhaltens der
niederländischenNegierunainder Frage
der Verhandlungen mit Deutschland ant¬
wortete der Minister des Auswärtigen , London ,
folgendes :

Die Regierung habe das Verhältnis zu Deutsch -
land wegen des Nachdrucks , mit dem die
deutsche Regierung ihre Wünsche , die sich
teilweise sofort als unannehmbar erwiesen, äußerte ,
als gespannt erklärt . Die deutsche Regierung
habe durch ihren Gesanden im. Haag sowohl dem
Vorsitzenden des Ministerrats als auch dem Minister
'des Auswärtigen zu verstehen gegeben , daß es sich
um einen nach gründlicher Ueberlegung festgestell¬
ten Komplex Port Fragen handele , die als Mindest-
fordei-ung , von der nichts nachgelassen werden könne,
als Ganzes angenommen werden müßten . Daß d i e
Nichtannahme für die Niederlande
sehr ernste F o >l g e tr h a b e n würde , fei na¬
mentlich dem niederländischen Gssandten in Berlin
unumwunden zu erkennen gegeben worden.

Die Frage d̂er Durchfuhr von S « <nd und
Kies konnte auf eine Weise gersgelt werden , die
bei der niederländischen Regierung auf keine prin »
zipiellen Bedenken istließ, indem nämlich bestimmt
wurde , daß die durchzuführenden Mengen unter
der Ziffer bleiben würden , die sie selbst seinerzeit
als zulässig anerkannte , während die d̂eutsche Re»
gierung es auf sich nalim , ausdrücklich zu erklären ,
daß die Materialien nicht für Kriegszwecke verwer¬
ftdt werden würden . Dag .' gen stand die ttmschra -
bittig besonders der für die limburgischen Eisenbah.
nen geforderten Durchfuhr in direktem Gegensatz zu
dem Wortlaut der niederländischen Neutralrtäts -
erklärung . Die Regierung hat denn auch ohne Zö-
gern beschlossen, sich dagegen zu widersetzen . Erst
als die deutsche Regierung den Transport von
„Arnieeproviant " Ks vierte Ausnahme , die für
diese Durchfuhr wicht zislässig sei , anncchm und der
Umschreibung des Begriffes „Waffen " in dem Sinne
zustimmte, wie die niederländische Regierung ihn
auffaßte , konnte die niederländische Regierung ihre
Beschwerden fallen lassen . Die Frage der Kon
s u l a t 8 ä r un g e n , die von der niederländi¬
schen Regierung für die ZuMigkeit der Aus - und
Durck̂fuhr aus Belgien verlangt werden , war
prinzipiell von viel größerer -Bedeutung , als ange-
Nammen zu werden« -scheint . Wenn die niederlän .
dische Regierung in dichem Punkte nachgegeben
hätte , bätte sie . einen Grundsatz preisgegeben , an

dem sie von Anfang an festhielt und durch dm sie

» . a . die Durchfuhr aus Belgien _
nach Deutschland

über die Niederlande von Materialien verhindert

hat die nach den wiederholten Verordnungen des

Generalgouvernements unter em System
war , das der Requierterung gleichkam , da dieie Ar

tiM gegen einen bestimmten Preis bei Strafe du

Konfiskation- oder Requierierung verkauft werden

mußten . ..
Der Minister des Auswärtigen erklärte zum

Schlich, daß er sich zur Genüge davon überzeugt
habe, daß die jetzt mit Deutschland getroffenen_Vc >
einbarungen über die Durchfuhr über nieder laiu i-

sches Gebiet besonders von Sand imd Kies nicht
dazu führen werden , daß die a l l i i e r t e tt R e g t e»

runaeti den Niederlanden neue Schwierigkeiten
in den Weg legen werden . An dieser Angelegen yeit,
die , besonders was die Durchfuhr von Saud uuo
Kies betrifft , noch immer .ebensosehr einen wich -

tigen Streitpunkt mit der anderen
kriegführenden Parte : , namentlich mit
England und Frankreich , bildet hielt der
Minister sich wie er dem deutschen Gesandten sofort
mitteilte , nicht für berechtigt, die betreffende,i Re»

gierungen über die entstandenen Schwierigkeiten
miunterrichtet zu lassen , obwohl nach der Natur der
Sache von deren Zustimmung keinen Augenblick die
Rede sein konnte. Diese letzteren Regierungen ba¬
ten gezeigt, >daß sie den Ernst der Lage , m der sich
die Niederlande befinden, vollständig einsehen. Sie
haben durch einen gemeinschaftliche« Schritt ihrer
Gesandten im Haag , die von ihren Kollegen von den
Vereinigten Staaten und Italien begleitet waren ,
dem Minister mitgeteilt , daß sie unter Wahrung
ihres prinzipiellen Standpunktes der niederlandi -

sehen Regierung nur wegen des Ernstes der
Lage bezüglich der getroffenen Vereinbarungen
keine Schwierigkeiten in den Weg legen
würden .

Erklärung des Vervands -Ovmanns der tschechischen
Abgeordneten.

Wien , 14 . Mai . (11 .93.) Wiener k. und k. Tel .
Corr . -GÄro. Der slawischen Korrespondenz zufolge,
richtete der Obmann des Verbandes der tschechischen
Abgeordneten , Stavels an dsn Mnisterpräsiden .
ten Dr . Seidler ein Schreiben , worin er erklärt ,
daß er der an das PMdium des Tschechenklubs er-
gangenm Einladung zu einer Besprechung über die
Errichtung von K ? ei sh aupt mannsch aften
in Böhmen nicht Folge leisten könne. Er
warne den MinisijerprÄsidentien eindringlich vor
den Folgen diese? Maßnahme .

Wahlrechtsreform in England .
London, 14 . Mai . (W .T .B .) In der Schlußab -

stimmung hat das Unterhaus den Vorschlag , den
Grundsatz der Verhältniswahl in 100
Wahlkreisen anzuwenden , mit 166 gegen 110
Stimmen abgelehnt .

Zur irische,» Frage.
Haag , 14 . Mai . (W .TK .) Der Nieiave Cou-

rant meldet aus London : Das Mitglied der Ar -
beiterpartei , Barnes , sagte in einer Versammlung
in KeNsington, die Arbeiter sympathisier -
ten durchaus mit dsn nationalen Be st re -
buygen der Iren . Auf dem vereinigten Kö -
nigreich ruhe eine solche Last, daß man sedes Mittel
benutzen m'üsse, um sie zu tragen . Bonar Law
sprach sich für eine föderalistische Lösung
mit lokalen Parlamenten für Irland , Schottland ,
Wales und England aus .

Ausfuhrverbote.
Christiania , 13 . Mai . (W .TJ58.) Norsk Tell -Büro .

Der Staatsrat hat beschlossen, daß es vom 10 . M a i
ab verboten ist, Waren und Gegenstände irgend
welcher Art ohne Erlaubnis des betreffenden De-
partements aus Norwegen auszuführen . Ausfuhr -
erlaubnifse , die nicket durch Warenausfuhr spätestens
ain 9. Mai erfedigt sind , können nicht ohne besondere
Zustimmung des betr . Departements benutzt werden.
Diese Bestimmung gilt jedoch nicht für Fische
und Fleischerzeugnisse , da alle Ausfuhr -
erlaubnisse für diese Waren bis auf weiteres benutzt
werden können.

Sulgarischer Kriegsbericht .
Sofia , 14. Mai . (W .T .B .) Amtlicher Bericht

von gestern : Mazedonische Front : A*t meh-
reren Stellen am Cerna -Bogen und auf dem Do-
bropo-lje war das feindliche Artilleriefeuer lebhafter .
In der Moglena -Gegend wirrden serbische Sturm¬
abteilungen , die gegen unsere Stellungen nach
Artillerievorbereitung vorgingen , durch Feuer ver»
jagt . Bei Huma und südlich Gewgheli war
das beiderseitige Artilleriefeuer zeitweilig lebhafter .
Zwischen Warbar und Doiran -See erhöhte sich die
'Kampftätigkeit . Nach heftiger Artillerievorbereitung
versuchten mehrere englische Kompagniien sich zwei-
mal unseren Gräben südlich vom Doiransee zu
nähern , wurden jedoch beide Male durch Feuer zu»
rückgeschlagen , bevor sie unsere Hindernisse erreich ,
ten . Sie erlitten schwere Verluste . Nördlich
vom Tahino -See zerstreuten wir durch Feuer feind»
liche Infanterie - und KavallerieabteAungen . Am
Wardar und ' im Strmnawal lebhafte Fliegertätigk -eit
auf feindlicher Seite .
Vie Verluste öer Italiener seit Kriegsbegknn.
. ft 11',

1i '. .
SKai- W .T .B .) Meldung des Wiener

k. k. Tel .-Buros . Den Blattern zufolge, habe« nach
v0rsrchtr ger Schätzung maßgebender Stel -
len die italienischen Armeen in den 12
Jsonzoschlachten 270000 Tote . L30 000 In »
valid gewordene und 134 000 Gefangene verloren
das sind insgesamt 634 000 Dauevverluste . Dazukommen 1200 000 Verwundete , die wieder an die
Front einrücken können. Während unserer Herbst,
offensive rm Söhre 1917 hatten die Italiener 800
Sfh s

imnm
b

m
000 m Än ' 3200 Offiziereund 160 000 Manti an Verwundeten . 10 000 Offi -

itere und 28 . ) 000 Mann an Gefangenen . Die Ge »
Vwnnnn * ^ ^ l inn öe§ Krieges beträgtn . nö 2 250000 Menschen . An italienischem

Ariegsgvrat wurden bis Ende Mär ^ von uns2000 Geschntze geborgen, davon die Hälfte von über

10,2 Zentimeter Kaliber ,, , M bOOO Maschinengewes,»»
150 000 Infauteriegewchreu . mit 52 MillionenN
trotten , 400 000 Minenwerfer , 1 Million Handm ^
ten . V/2 Millionen Artilleriegeschosse . Das
gewicht der sonstigen . Beute beträgt 4531 Wann «?
ladungen zu je 10 000 Kilogramm . Einen .öS
teil davon bilden Automobile , Telephone . Teleor^
phenapparate und sonstiges technisches Materi ^
Monturen und Ausrüstungsstücke , sowie Flna -e,, ^
<Tsit itttiorn v f^TtfibP huitr'ho V\.o4

e *
Durch unsere Herbstoffensive wurde , bei
Krieges von uns freiwillig aufgegebenes

"
ß;

lände im Ausmaß von 2240 Quadratkiismetsr
'

wozu in 27 Kampfmonaten im ganzen nur noch M
Quadratkilometer kommen, nicht nur fast vollstäM «,
wiedergewonnen , sondern noch rund lZW
Quadratkilometer italienisches
biet erobert .

Gs »

Die Versenkung eines italienischen Gelritschisî
Berlin , 14 . Mai . (W .T .B .) Der Sorriere fcelk

Sera bestätigt die Versenk una des italkni»
sähen Begleitschiffes „Sterope "

, das Ende M »
von einem nordamerikanischen Hafen nach Gib ^nW
ausgelaufeti war . „Sterope " wurde am
des 7. April durch ein großes U -Boot angerissen
und unterlag nach tapferer dreistündiger Gegenwehr
Es verlor int Kampfe zahlreich ' Mannschaften 51
Uüberlebende wurden am 12 . April 85 Meilen ßon
Lissabon entfernt , durch einen dänischen Schier
sieben andere Schiffbrüchige am 15 . April durch dn!
Dampfer „Haut " aufgenommen .

Kaiser Karl zurückgekehrt.
Wien, 14. Mai . (W .T .B .) , Der Kaiser .ist beute

früh aus dem deutschen Hauptquartier zZrÄck .
gekehrt .

Verlosungen. (Ohne Gewähr ).
Berlin , 18 . Mai . In der P r e u ß i sch - S ü dbeufc

schen Klassenlotterie fielen in der Vormitiaaz .
ziehung 100 000 Mk. auf Nr . 175900 , 30 000 Mk. auf Ar.
200665 , 10 000 Mk . auf Nr . 23033 188145 , 5000 Mk. auf
N£.28081 87260 215722 227263 , 3000 Mk. auf die Nr.
0834 16505 17413 18055 22658 24025 24477 26147 27270
50436 55572 55895 56319 60161 63630 69454 76153
76198 77228 77566 78940 78996 82063 85791 86148
93090 95887 08738 106984 108065 110425 112238 131794
184543 145217 148200 154434 155527 155575 163004
172343 178086 189728 103020 195714 197439 210782
218485 227718 231616 231643 233317 .

NachmittagSziehung : 15 000 Mk . auf Nr.
23335 214418 , 5000 Mk . auf Nr . 17679 214863, 8000 Ml.
auf Nr . 1563 5660 12035 25102 26429 28489 49141 50454
53056 54934 57536 65280 65387 69833 70110
78816 83638 00414 120186 126330 132062 147542
150918 163919 169565 179248 183315 187185
191017 215678 220521 230920 . (W .T .B .)

Hanöelsteil .
Berlin , 18 . Mai . ( W .T .B . ) BörsenstimmungS -

b i l d. Bei im allgemeinen fester Grundstimmung trat
auch heute im Börsenverkehr die Zurückhaltung stärker
hervor , so daß das Geschäft sich nicht sehr umfangreich
gestaltete . Montanwerte erfuhren anfangs leicht « W >
bröckelungen , später trat hier eine Befestigung ein . !9#
fest lagen Bismarckhütte , Mannesmann und von EM
fahrtswerten Hamburg -Südamerika , fowie von Sltishtt#
werten Deutsche Waffen und später Rheinmetall . _

Sott
den von Wien abhängigen Werten erfuhren Türien-
tabak eine kräftige -Steigerung , in geringerem Maße

K
lassen sich ihnen Orientbohn und Franzosen an . Auf
n übrigen Marktgebieten mit Einschluß des Renten-

markteS nichts von Bedeutung .
' '

Luftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen ©tatton).

13. Mai , mittags 8 .26 Uhr 17,0 Grad , nachts 10.26

Uhr 11,6 Grad ; 14 . Mai , morgens 8 .26 Uhr 12,1 Grad.
Höchste Temperatur am 13 . Mai 18,5 Grad ; niedrtW

in der darausfolgenden Nacht 11,0 Grad .
Niederschlagsmenge , gemessen am 14. Mai ° -2b uyr

früh 2,2 Millimeter .

Die Beerdigung von

Fraa Barbara Franz
Witwe , geb . Jockers

findet Mittwoch , den 15 . ds . Mta. , nach¬
mittags 4 Uhr , von der hiesigen Fried -

hofkapelle ans statt .
Karlsruhe , den 14 . Mai 1918.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Dr . Albert Franz .

ÄtWWhkMM !! Stiche -SW

Zu unserem neuen

Stenographie - KitVs

werde « noch Anmeldungen entgegengenommen
15 . Mai von abends 9 Nhr an im Goldene «i *

Karlfriedrichstrahe, großer Saal . Der ^

Soeben gelangt zur Ausgabe :

^ TafcheN'Fahrpla«
für den

Svtttmerdiensi
(15 . Mai bis 31 . Oktober ISIS)

i
Preis 20 Pfennig. ^

| Derselbe ist käuflich in den Buchhandlungen ^

j
bei den Trägerinnen des Badischen Beobacy

! Saöenia , Verlag unö veuckerei ,

Karlsruh «.

m

mußBPrtU viertel
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